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	Als Jesus aber die Volksmengen sah, stieg er auf den Berg; und als er sich gesetzt hatte, traten seine Jünger zu ihm. 2 Und er tat seinen Mund auf, lehrte sie und sprach: 3 Glückselig die Armen im Geist, denn ihrer ist das Reich der Himmel. 4 Glückselig die Trauernden, denn sie werden getröstet werden. 5 Glückselig die Sanftmütigen, denn sie werden das Land erben. 6 Glückselig, die nach der Gerechtigkeit hungern und dürsten, denn sie werden gesättigt werden. 7 Glückselig die Barmherzigen, denn ihnen wird Barmherzigkeit widerfahren. 8 Glückselig, die reinen Herzens sind, denn sie werden Gott schauen. 9 Glückselig die Friedensstifter, denn sie werden Söhne Gottes heißen. 10 Glückselig die um Gerechtigkeit willen Verfolgten, denn ihrer ist das Reich der Himmel. 11 Glückselig seid ihr, wenn sie euch schmähen und verfolgen und alles Böse lügnerisch gegen euch reden werden um meinetwillen. 12 Glückselig seid ihr, denn euer Lohn ist groß in den Himmeln; denn ebenso haben sie die Propheten verfolgt, die vor euch waren. 


Gedenktag der Reformation
Am 31.Oktober 1517 hat Martin Luther seine 95 Thesen an die Tür der Schlosskirche zu Wittenberg angeschlagen. Am nächsten Tag war Allerheiligen. An diesem Tag würde jeder rechte Katholik zur Kirche gehen. Also würden viele Menschen das Plakat sehen und lesen: Unser Herr und Meister Jesus Christus hat mit seinem Wort „tut Buße“ gewollt, dass das ganze Leben des Gläubigen nichts als Buße sein solle. 
Luther hatte bei persönlichen Bibelstudien und theologischen Arbeiten entdeckt, dass das Evangelium der wahre Schatz der Kirche ist, nämlich die Frohe Botschaft, dass Christus uns von Sünden befreit hat. Die damals vorherrschende Ablasspredigt widerspricht dem Evangelium. Der reuige Sünder erhält auch ohne Ablass(-zahlung) Vergebung. Das war revolutionär und befreiend. Im Streit mit der vorherrschenden Theologie sollte Luther zwar Recht behalten, nicht aber seinen Platz in der Römisch-Katholischen Kirche. So musste er einen anderen Weg gehen, der schließlich zu einer neuen Kirche führte, die man später nach ihm nannte: „Lutherische Kirche“.
Kirchen-Präambel

Am Anfang der Lutherischen Kirche stand also ein Programm, 95 Punkte, die man in der damals kirchlichen Praxis hätte ändern sollen, wollte man bibelgerecht leben und handeln. Aber dann gab es einen großen Streit, der bis heute noch nicht ganz beigelegt ist. Es gab weitere Spaltungen, auch unter den Lutheranern. Allein in Omsk existieren drei verschiedene lutherische Kirchen: Die Evang.-Luth. Kirche des Ingermanlandes und unsere Evang.-Luth. Kirche Ural, Sibirien und Ferner Osten und die neue Sibirisch Evang.-Lutherische Kirche aus Nowosibirsk. Diese wurde erst im Mai des Jahres 2003 gegründet. Alle lutherischen Kirchen berufen sich auf den Reformator Martin Luther und seine reformatorische Erkenntnis, aber jede Kirche geht ihren eigenen Weg. Das ist kein gutes Zeugnis nach außen.

Gottes Heilsplan

Jesus hatte am Anfang seiner Tätigkeit mit einer großen Rede sein Programm vorgestellt, die Bergpredigt in Matthäus 5-7 oder die Feldrede in Lukas 6. Der Prolog der Bergpredigt, die einführenden Worte also, sind besonders wichtig, die sogenannten Seligpreisungen. Kurz zur Erklärung: „Selig sein“ kann heißen „gerettet sein“, es kann aber auch heißen „glücklich sein“. Am besten verstehen wir es so: „Glückselig ist, wer ewig gerettet ist und sich über diese Rettung freuen kann.“ Damit besteht das Glück seines Glaubens in Gott, nicht in den Dingen dieser Erde, sondern im Vorausblick auf die herrliche Ewigkeit. Nicht der Augenblick ist entscheidend, sondern das Ziel. Sein Maß ist nicht mehr die Welt und deren Meinung, sondern der ewige Gedanke Gottes mit ihm und dieser Welt. Schauen wir uns diese Lichtstrahlen aus der Ewigkeit ein wenig näher an.

Vers 3 Glückselig sind die Armen im Geist, ...

Das sind Menschen, die sich nicht nur ein kindliches Gemüt bewahrt haben, sondern auch einen kindlichen Glauben. Jesus meinte einmal: Wir sollen glauben, wie die Kinder. Es sind Menschen, denen es zur Gewissheit geworden ist, dass sich Gott nicht wandelt. Sie können glauben, was die Schrift sagt, darum werden sie auch schauen, was die Schrift sagt. Sie können glauben wie die Schrift sagt, darum gehen Ströme des Segens von ihnen aus. Sie können glauben, dass die Schrift sagt: Himmel und Erde werden vergehen, das Wort Gottes aber bleibt in Ewigkeit. Dein und mein Glauben entscheidet sich maßgeblich an dem, wie wir mit der Bibel umgehen, welchen Stellenwert sie bei uns hat. Es ist die glückselige Armut derer, die sich im Geist festgelegt haben, dass die Bibel Gottes unverbrüchliches Wort ist. Der Glaube kommt aus der Predigt, die Predigt aber aus dem Wort. Die Bibel zeigt den Weg in den Himmel, sie erschließt uns diesen Weg und stellt uns darauf und stärkt uns für diesen Weg: Glückselig die Armen im Geist, denn ihrer ist das Reich der Himmel. 

Vers 4 Glückselig die Trauernden, ...

Traurig sein kostet viel Kraft. Aber es gibt sehr vieles in unserem Leben, das uns die Freude nimmt. Wir denken zunächst an den traurigen Abschiedsschmerz, wenn man einen lieben Menschen durch Tod hergeben muss. Da braucht es Trost. Nicht weniger schmerzvoll kann der Abschied von einem Freund sein. Der lebt zwar noch, aber nicht mehr bei mir. Alle Freude, die von ihm ausgegangen ist und die wir miteinander hatten, ist nicht mehr. 

Nichts bleibt mehr. Die Hände werden leer, die Nächte lang und die restliche Lebenszeit kurz und kürzer. Wenn alles zerrinnt. Da braucht es Trost. Glücklich die Menschen, die über ihre Sünde trauern können, dass sie so viel Gutes zu tun versäumt haben, so vielen Menschen weh getan haben, so viel Schaden angerichtet haben, so wenig geliebt haben. Da braucht es Trost. Mit anderen fühlen und weinen können. Das ist Trost. Glückselig die Trauernden, denn sie werden getröstet werden. 

Vers 5 Glückselig die Sanftmütigen, ...

Wir kennen sie alle, die Starken und Satten, die Reichen und Gewaltigen. Wenn sie auftreten, müssen alle anderen weichen. Wenn sie reden, müssen die andern schweigen. Wenn sie bieten und kaufen, dann haben andere keine Chance mehr. Die Sanftmütigen leiden unter dem Druck der Mächtigen, aber sie geben sanft nach, denn besser ist, Unrecht zu dulden als Unrecht zu tun. Die Sanftmütigen begehren nicht auf, wenn sie übersehen oder übergangen werden, sie wissen doch, dass ihnen einmal das Land gehören wird. Die Groben haben es jetzt für ein paar Jahre, die Sanftmütigen für immer, für ewig. Glückselig die Sanftmütigen, denn sie werden das Land erben. 

Vers 6 Glückselig, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, ...

Diese Welt, in der wir leben, kennt nur das Recht des Stärkeren. Darum hat sich auch nach der Perestroika in Russland wenig geändert. Demokratie gibt es nur für die Machthabenden. Gerechtigkeit holt sich, wer das Geld hat, nicht, wer sie braucht. Darum hungern heute die Leute immer noch nach Gerechtigkeit. Wer nach Gerechtigkeit hungert, wird den nicht übersehen, der auch danach verlangt. Am Ende werden beide zufrieden sein. Wer meint, die Gerechtigkeit gepachtet zu haben, der wird leer ausgehen, denn Gerechtigkeit gehört niemanden. Über sie kann niemand verfügen. Gerechtigkeit ist ein Geschenk Gottes, das er zu geben versprochen hat. Glückselig, die nach der Gerechtigkeit hungern und dürsten, denn sie werden gesättigt werden. 

Vers 7 Glückselig die Barmherzigen, ...

Gutes und Unverdientes zu empfangen, das tut gut. Aber noch besser ist, Gutes zu tun und das Herz sprechen zu lassen gegenüber solchen, die es wirklich nicht verdient haben. Barmherzigkeit zu üben ist mehr als Barmherzigkeit zu empfangen. Und doch sagt Jesus: Wer gegen Gottes Geschöpfe barmherzig und zugewandt ist, dem wird sich auch Gott zuwenden, liebevoll und mit seiner ganzen Herrlichkeit. Glückselig die Barmherzigen, denn ihnen wird Barmherzigkeit widerfahren. 

Vers 8 Glückselig, die reinen Herzens sind, ...

Wer hat schon ein reines Herz? Und doch können wir die Motive prüfen, aus denen heraus wir handeln. Nicht dass kleine Kinder reine Herzen hätten, wie viele meinen, auch aus einem kindlichen Herzen kommen arge Gedanken. Lass die Kinder nur gewähren, ihr werdet sehen, was in ihnen drin steckt. Wer aber Gottes Kind geworden ist, der hat sein Herz gereinigt von den Sünden und hat dem Herrn Jesus die Verwaltung über Gedanken, Worte und Werke überlassen. Selbst die Gefühle und Motive nimmt Jesus in die Heiligung hinein. Glückselig, die reinen Herzens sind, denn sie werden Gott schauen. 

Vers 9 Glückselig die Friedensstifter, ... 

Nicht die Probleme scheuen, nicht fürchten, dass man zwischen die Fronten geraten könnte, sich einmischen und vermitteln, verstehen und zu verstehen geben, dass wenigstens einer für Ausgleich und Versöhnung ist. In der eigenen Familie beginnt der Friede der Welt. Manchmal beginnt es damit, seine Meinung zurückzuhalten. Oder es geschieht dadurch, dass man Partei ergreift. Manchmal muss man mit einem Machtwort den Schlussstrich ziehen unter einen schwelenden Streit. ER ist unser Friede und wir bringen den Frieden in eine friedlose Welt. Dazu sind wir da. Wenn uns das gelingt, wird man uns zwar nicht den Friedensnobelpreis geben, aber man wird uns Söhne Gottes nennen. Glückselig die Friedensstifter, denn sie werden Söhne Gottes heißen. 

Vers 10 Glückselig, die um Gerechtigkeit willen Verfolgten, ...

Verfolgung um der Gerechtigkeit willen und weil wir uns für eine gute Sache einsetzen. Wer ausgleichen will, kann schnell selbst zum Objekt der Verfolgung werden. Setze dich einmal ein für die Tschetschenen, da wirst du sehen, wie schnell du selbst zum Feind werden kannst. Ergreife das Wort für die Obdachlosen, da stempelt man dich schnell. Ich wünsche dir das Glück des Gerechten, der zwar leiden muss, weil er sich für eine gerechte Sache einsetzt, der aber stolz seinen Weg gehen kann, weil er weiß, was ich mache, ist richtig. Das ist noch keine Glaubensverfolgung, aber die Gerechtigkeit hat wenige Verfechter. Glückselig die um Gerechtigkeit willen Verfolgten, denn ihrer ist das Reich der Himmel. 

Vers 11 Glückselig, die geschmäht und verfolgt werden ...

Viele russische Brüder sonnen sich heute als solche, dass sie unter der Christenverfolgung gelitten hätten, obwohl sie nicht wirklich auf der Seite waren, wo man geschmäht wurde. Es waren weniger Bekenner,  als mein weithin annimmt. Wer seinen eigenen Kindern das Wort von Jesus vorenthalten hat, darf sich nicht als Verfolgter darstellen. Die Schmähungen um Jesu willen waren schwer, wer sich aber heute fälschlich dafür ausgibt, der versündigt sich noch mehr. Glückselig seid ihr, wenn sie euch schmähen und verfolgen und alles Böse lügnerisch gegen euch reden werden um meinetwillen. 

Vers 12 Glückselig, die verfolgt werden wie die Propheten ...
Beginne deinen Glauben öffentlich zu bekennen und du wirst sehen, wie dir der Kloß im Halse steckt. Beginne einmal laut zu bezeugen, dass Jesus dein Herr ist und schon werden die Menschen dich belächeln, dir über den Mund fahren, dir den klaren Verstand absprechen. Tu es trotzdem, denn es wartet auf dich der Lohn Gottes. Bringe die Frohe Botschaft dieser unerlösten Welt. Glückselig seid ihr und euer Lohn ist groß im Himmel; denn so haben sie schon die Propheten verfolgt, die vor euch waren. 

Lebensmotto
Lohnt es sich denn wirklich, an Jesus zu glauben? Sind denn alle diese Verheißungen überhaupt zu erreichen? Wenn wir menschlich rechnen, nicht! Wenn wir göttlich denken, dann ja! Der Herr der Herrlichkeit, Jesus Christus, ist ein so wunderbarer König, dass man ihm freiwillig und gern folgen möchte. Wir kämpfen nicht für uns selbst, sondern für ihn, der für uns gestorben und wieder auferstanden ist. Sei auch du ein Streiter Christi. Ein paar Blessuren und Kratzer gehören dazu, aber am Ende winkt uns die Krone der Herrlichkeit. Für einen ewigen Kranz, dies arme Leben ganz!

Amen                                                         + Volker E. Sailer [Red.072]
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